
Lebensweg:

Freie Arbeitsfläche

Hier entstehen während des Gesprächs die eigentlichen Beiträge. Moderation clustert und verdichtet

Gedanken & 
Beaobachtungen

Gedanken & 
Beaobachtungen

Beispiel aus Japan: 
müssen sich 

gegenseitig darum 
kümmern, weil wir 

jeden Tag ein 
Erdbeben kommen 

kann Ideen & 
Provokationen

Zusammenhang Widerspruch Frage
Prinz- 

Eugen- 
Park

Wie wird 
das 

Quartier 
intelligent?

Leben ohne 
Handy ist 

derzeit nicht 
möglich 

(schlimm?)

Wie groß 
sollte ein 
Quartier 

sein?

Hinweis für die Moderaton: Nicht alles dokumentieren - Gedanken sammeln, clustern, priorisieren und am Ende verdichten.

Übergabe an Tisch 9 unseren KI- Experten

RUNDE 2
Blick in die Zukunft

Alle 6 Felder bearbeiten
Was soll sich verändern?

Welche Möglichkeiten
sehen wir für morgen?

Was brauchen wir dafür?

RUNDE 1
Hier und jetzt

Alle 6 Felder bearbeiten
Wie ist die Situation heute?

Welche Erfahrungen
machen wir aktuell?

Was hilft bereits,
was fehlt?

Dimension 2
Tisch 3

DIMENSION 2
Selbstbestimmt leben: Wohnen und Umfeld gestalten

TISCH 03
Das Quartier wird intelligent - wie KI das Leben im Alter verändert

Dr. Stefan Arend · Gesundheitsexperte und Journalist, Institut für Sozialmanagement und 
Neue Wohnformen

Worum geht es?
Entwicklung von 2-3 Leitfragen

Leitfragen:

Was erleben wir heute?
(entlang des Lebenswegs)

Was funktioniert Was funktioniert nicht

Quartier 
entsteht 

über Jahre

Prinz- Eugen- Park: 
abgeschlossene 

Wohnform, eigene 
Schule, eigene 
Gemeinschaft, 

gegenseitig Fahrrad
ausleihen

Was müssen wir neu denken?
Ideen + Perspektiven + Provokationen
Ideen & Möglichkeitsräume:

Unterstützung 
durch KI: 
Probleme 
definieren, 

Bedarfe abfragen

Was überzeugt uns?
Top 3 + Überraschendste Idee Ideen > Verantwortliche > erster Schritt

IDEE WER Schritt1.

Was wird daraus? Was geben wir weiter?

  Problem      Erkenntnis      Idee      offene ???    

Wie wollen wir 
morgen altern? 

welche Rolle 
spielt dabei die 

Technologie?

Quartiersb
egriff- was

ist das? Quartiersbüro, 
das alle 

Interessen 
vernetzt

durchdachte 
Infrastruktur

zB in Prinz- Eugen- 
Parl werden die 
Senioren wenig 

repräsentiert, sie 
wohnen eher 

außenrum

Quartier 
Mitterfeldstraße: 

entstanden in den 60- 
er, die Infrastruktur ist 
nicht so gut (nächste 
Einkaufsmöglichkeit 

Willibaldplatz).  

ES braucht 
Treffpunkte, 
wo man sich 

begegnen 
kann

Vereine als 
Möglichkeiten,

Basisarbeit

Beispiel für 
Kontakt und 

direkte 
Begegnung: 

Schwabinger Tor, 
leider Leerstand

Einzelhandel 
ist wichtig für
ein Quartier?

Wie kann man
die Leute 

erreichen, wo 
sie wohnen?

Wie können Konzepte 
für Nees Ehrenamt 

aussehen? Wie können
wir Menschen für 

Ehrenamt begeistern?

Digitales und 
Analoges als 

Spannungsfeld- 
nicht alle sind 

digital zu 
erreichen

Man braucht 
Identifikation

mit dem 
Quartier

Digitale 
Unterstützung in 

der Nachbarschaft, 
so wie es zB in 

Corona Zeit 
entstand

Eher 
Netzwerke
als Bauten

bürgerschaftli
ches 

Engagement 
gehört zum 

Quartier

Initialzündung
zum 

Vernetzten

SEhnsucht nach
Gemeinschaft 

und 
Verbundenheit

Man braucht 
ein Ort, wo 

man 
andocken 

kann

Einsamkeit als
Problem auch 

in jungen 
Jahren

KI ist eine Möglichkeit, 
zu einender zu finden. 

Man braucht aber 
auch die Räume dazu. 
Kein Spannungsfeld, 

sondern ein 
Nebeneinander

Nicht alle Menschen 
wollen andere Menschen 

um sich. Besser ist 
manchmal eine digitale 

Distanz (Kontakte digital). 
Das darf nebeneinander 

existieren. 

Die Bereitscahft für 
bürgerschaftlichen 

Engagement ist nicht 
immer gegeben. 

Komunale Förderung 
und politische 

Begleitung benötigt 

Die Formen des 
ehrenamtlichen 
Engagements 

ändern sich. Wie 
können wir für 
uns nutzen? 

Wir werden in der Zukunft 
abhängiger von Ehrenamt.
Das Engagement ist heute 

anders, nicht mehr 
langfristig. Ist es wirklich 
so, oder fehlt es an die 

Strukturen?

intrinsische 
Motivation für 

Ehrenamt 
vorhanden, es 

könne aber auch 
Hindernisse geben 
(Ressourcenfrage).  

Es braucht eine 
Hauptamtliche 

Person, die 
Ehrenamt betreut

(Kümmerer). 

"mein" 
Quartier ist 
ein Ort, wo 

man wohnen 
möchte

ältere 
Menschen 
helfen, im 

Quartier zu 
bleiben

Nachbarn

"Siedlungsvereine" 
gab es in der 

Vergangenheit. 
Daraus entstand in 

der 
Nachbarschaftshilfe

Menschen 
kümmern sich 
um einander, 

haben aber nicht 
mehr die zeitliche

Ressourcen

im Alltag helfen, 
weil ich mich für 

meinem 
"Bereich" 

verantwortlich 
fühle

Identifikation
für Stadtteil?

Warum 
funktioniert das

in manchen 
Vierteln, 

manche nicht?

Ehrenamt als 
Kit: 

Verpflichtung 
oder 

Begeisterung?
Zivilschutz
als Vorbild

caring 
community

eine 
"Börse"/Plattf

orm für 
gegenseitige 

Unterstützung

positive 
Erfahrungen 

schaffen

Freiwilligkeit
muss 

bleiben

ES geht um die 
Menschen, weniger 
um die Technologie.
Menschen müssen 
aber miteinander 

im Verbindung 
kommen.

Vertrauen
sgemeinsc
haft fehlt?

es geht darum, 
dass alte 

Menschen im 
Viertel bleiben 

können

Ideen für: wie 
entwickeln sich 
unsere digitale 
Kompetenz im 

Alter? wie bleiben
wir am Ball?

KI kann uns 
möglicherweise 
helfen, aber es 
geht vorrangig 

um die 
Gemeinschaft

Gegenseitige 
digitale 

Unterstützung

Möglichkeiten 
schaffen, um 

besser zu 
altern- wo hilft

uns die KI?

Einsatz 
digitaler 

Systemen um 
besser venetzt

zu sein

KI Lotsten 
um 

Prävention 
zu betreiben

Es geht 
darum, wie 

man die 
Technik nutzt

Pflegeberatung 
mit Hilfe 
digitaler 
Technik 

Balance 
zwischen 

digital und 
analog 

behalten

Wohnraum 
muss den 

Lebensphasen
angepassst 

werden 

Menschen 
statt 

Automaten

mehr 
Menschlichkeit, 
weniger Apps?

ES gibt 
Grenzen für
den Einsatz 

von KI

Man braucht 
starke Partner
(Wohnraum + 
Pflegedienste)

KI hat ein 
großer 

Potential für 
die 

Vernetzung

Alternativen
zu KI?

Es braucht 
bezahlbares
Wohnraum

KI hilft dazu, 
zukunftsfähig 

zu blebien

Wir brauchen: 
Wohnen, Leben, 

Orte der 
Begegnung - die 
Aufgabe ist, so 

etwas zu schaffen

Vernetzung 
und 

Kooperation 
sind ganz 

wichtig

Plattformen 
Barrierefreiheit

Lokale, 
Nachbarschaft 
Unterstützende 

Orte

Nachbarsc
haftstreffs, 
die länger 
offen sind 

KI Unterstützt, 
man braucht aber

Leute, die das 
bedienen können
(Multiplikatoren)

Wie können sich 
solche 

Gemeinschaften 
entwickeln?Man braucht 

ein 
"Kümmerer"

KI isoliert einerseits 
die Menschen, 

andererseits hilft 
sie bei der 

Organisation der 
Aktivitäten

Generationsgemi
schtes Wohnen 

sollte besser 
gefördert werden

Analoge 
Angebote, die 

man digital 
organisieren 

kann

Austausch, 
teilhabe am 

Leben ist durch 
mehrere 

Generationen 
gefördert

Themenvielfalt 

Möglichkeit, sich 
mit anderen 

Generationen 
auszutauschen. 

Quartier als 
Ersatzfamilie?

Gegenseitige 
Unterstützung

unter 
Nachbarn

jeder hat die 
Mitverantwortung 

für den gelingenden
Sozialraum

ältere Menschen 
haben auch 

Interesse, digitale
Tools zu lernen

Gesundheit
sförderliche 
Strukturen  

benötigt

Beispiele in München: 
"Klohäuschen" in 

Neuhausen (erobern 
des Raums ungeplat) 

sowie Prinz- Eugen 
Park als geplantes 

Quartier

Nähe/Distanz, 
Hilfe/Kontrolle

austarieren

Das Quartier 
sollte 

einladend sein
(veile Ebenen)


